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Montag den 22. September. 


Inland. 


Berlin den 20. September. Se. Majeſtaͤt der 
Konig baben den bisherigen Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs-Rath, Grafen von Harden⸗ 
berg, zum Wirklichen Geheimen-Rath mit dem 
Prädikat Excellenz zu ernennen geruhk. 

Der General⸗Major und Direktor des Militair⸗ 
Oekonomie⸗ Departements im Kriegs- Miniſterium, 
von Sack, iſt von Annaburg, und ber Staats⸗ 
Sekretair und Chef der Haupt: Bank, Praſident 
Frieſe, von Stettin hier angekommen. 
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bee Polen. 
Kaliſch den 13. September. Heute Vormit⸗ 
tog um 11 Uhr fand ein feierlicher Gottesdienſt 
ſäͤmmtlicher Truppen in den Lagern ſtatt. Die 
Ruſſiſchen Garden verſammelten ſich vor der halb⸗ 
geöffneten prächtigen Kaiſerl. Feldkirche, und die 
Preußiſchen Garden vor dem auf dem Felde errich⸗ 
teten Altare. Der Gottesdienſt begann auf allen 
Punkten des Legers zugleich. Die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchoften mit ihrer unzähligen 
Suite wohnten erſt dem Griechiſchen Gottesdienſte, 
dei welchem die Kaiferl, Kirchen » Sänger mitwirk⸗ 
ten, und dann dem evangeliſchen bei, wo der evan⸗ 
Sülee Prediger, unter Mitwirkung der Militair⸗ 
anger und des Muſik⸗ Corps des erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, die Liturgie hielt. Hier bemerkte 
man, neben den Preußiſchen Garden auch das Re⸗ 
iment der Finnlandiſchen Scharfſchl 
alls evangeliſcher Religion find, Nach beendigtem 


gen, die eben» nach 


hen Wacht-Parade, worauf die Du⸗-jour⸗ Offiziere 
aller lagernden Jufanterie-Regimenter bei Sr. 5 
ben 


die Erde gelegt, an welchem ſie einzeln in vollet 
Corriere vorbeiſprengten, im Reiten nach dem Bo⸗ 
gen ſchoſſen und jedesmal, ſowohl mit der Piſtole, 
als mit dem Gewehr trafen. Dies war aber nur 
das Vorſpiel eines der intereſſanteſten Mandver®, 
die man nur ſehen kann, namlich der Waſſen⸗Uebun⸗ 
en des Mufelmännifchen und des ganzen Uralſchen 
Linien⸗ Koſaken⸗ Regiments. Beide Regimenter in 
ihren fremdartigen aſiatiſchen Koſtümen waren auf 
der Höhe vor dem neu erbauten Pavillon auf⸗ 
marſchirt, von welchem ſich ein ſanfter Abhang nach 
dem Felde herunterzieht. Das Schouſpiel begann 
mit den Plänkeleien einzelner Paare des muſelmaͤn⸗ 
niſchen Regiments. Mit unglaublicher Geſchicklich⸗ 
keit tummelten dieſe Leute im ſtaͤrkſten Laufe ihre 
Pferde, ſchoſſen im Fliehen nach ihren Verfolgern, 
warfen ſich dann aus dem Sattel ganz auf die eine 
Seite des Pferdes, um ſich zu decken, und ergriffen 
wenn der Gegner ſein Gewehr obgefeuert hatte 
leich wieder mit wildem Geſchrei die Oſſenſive. 
den einzelnen Paaren geſellten ſich nach und 
mehrere, ſo daß zuletzt das ganze Regiment 
im wilbeſten Getümmel durch einander focht und 


ein grauſenerregendes Bild von ber Kampfart jener 


Aſiatiſchen Voͤlkerſchaften bot. Hatte das Muſel⸗ 
männiſche Regiment ſchon Außerordentliches ge⸗ 


leiſtet, fo wurde es, wo moͤglich, noch von dem Ural⸗ 


chen Linien-Koſaken⸗Regiment übertroffen. Ein⸗ 
1 — Leute holten nicht allein im ſtaͤrkſten Laufe 
des Pferdes aus einem brennenden Strohhaufen 
eine hineingeworfene Mütze hervor, fie voltigirten 
auch, in gerader Linie jagend, 30 bis 40 mal hinz 
tereinander zur Erde und wieder aufs Pferd. Zu⸗ 
letzt machte das Regiment, auf den Pferden ſtee⸗ 
hend eine Attake, unter furchtbarem geheulartigem 
Schlacht⸗Geſchrei. Vergebens wuͤrde man verſu⸗ 
chen, das wunderbare Fremdartige dieſes Anblicks 
zu beſchreiben. Was man bis jetzt nur in einem 
Circus von Kunſtreitern zu ſehen gewohnt war, 
wurde bier auf freiem Felde von einem ganzen Re⸗ 
imente ausgefiihrt. Den Beſchluß dieſes intereſ⸗ 
anten Schauſpiels machte eine Probe des Oſcherrid⸗ 
Werfens von einer 1 des Muſelmaͤnniſchen 
Regiments. Die einzelnen Kämpfer warfen nämlich 
kleine Wurfſpieße, die ſie an einer Schnur hielten, 
mit außerordentlicher Sicherheit gegen einander, 
zogen fie aber naturlich zurück, noch ehe fie den 
Koͤrper des Gegners berührt ‚hatten. Nach Been⸗ 
digung dieſer militairiſchen Uebungen begaben ſich 
die Allerboͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften nach 
der Stadt zurück, wo ein großes Diner ſtattfand, 
‚zu welchem die Dberfien aller logeruben enen. 
fer = Vorstellung während welcher auf den Platzen 
der Stadt verſchiedene Muſik-Corps den ganzen 
Abend hindurch muſizirten. — Morgen iſt große 
Parade beim Dorfe Kokanin. 
— Den 15. Sept. Geſtern war große Para⸗ 
de aller hier verſammelten Preußiſchen und Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen; die Aufſtellung war rechts von dem 
Wege von Kaliſch nach Stawloczyn auf einer Wieſe, 
einige Werſt von der Stadt. Die Truppen waren 
in vier Treffen aufgeſtellt; die Infanterie bildete 
die beiden erſten Treffen und auf dem rechten lie 
gel des erſten befand ſich die Preußiſche Infante⸗ 
rie, daß Zte Treffen bildete die Kavallerie und das 
4te die Artillerie. Se. Mojeftät der Kalſer empfin⸗ 
gen unſern Koͤnig mit gezogenem Degen am rech⸗ 
ten Fluͤgel des erſten Treffens und überreichten ihm 
den Rapport (die Truppen beſtanden aus 60% Bas 
taillons, 68 Eskadrons und 136 Stuͤck Geſchuͤtz, 
gegen 54,000 Mann ſtark). Beide Monarchen, auch 
Ihre Mietart die Kaſſerin zu Pferde, gefolgt von 
allen übrigen Hohen Herrſchaften und einer unzaͤhl⸗ 
baren Menge von Zuschauern, ritten unter fortwäh⸗ 
renden Hurrah⸗Ruf die Linien hinunter, und kehr⸗ 
ten als dann nach dem rechten Flügel der Infanterie 
zurück, wo der Vorbeimarſch ſtattfand. Es wurde 
weimal vorbeimarſchirt, die Infanterie das zweite⸗ 
mal in Regiments-Kolonnen mit vier Bataillons 


neben einander; die Kavallerie im Trabe. Mittags 
war Tafel bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige. So 
freundlich unſere Truppen bei ihrem Einrücken ems 
pfangen wurden, eben jo glücklich hat ſich das voll⸗ 


une Einverſtaͤndniß fortwährend geäußert; 
i 


die Ruſſiſchen Offiziere und Soldaten wetteifern in 
der Breitwilligkeit, um 1 Truppen den Auf⸗ 
enthalt fo angenehm, als möglich, zu machen. Die 
Verpflegung ift vortrefflich. Se. Majeftät der 
Kaifer haben die Fleiſch⸗Portion bei den Soldaten 
verdoppelt, ſo daß gegenwärtig der Mann ein 
Pfund Fleiſch täglich bekommt. | = 


Frankreich. 


Paris den 12. September. Der Moniteur 
enthält noch eine dritte Königl. Verordnung vom 
vorgeſtrigen Tage, wodurch die General: Conſeils 
in Amnlichen Departements, mit Ausnahme von 
Korſika, auf den 18. September zuſammenberufen 
werden, um bis zum 2. Oktober zu berathſchlagen. 
Auf Korſika ſoll die Seſſion vom 24. Sept. bis 
zum 8. Oktober dauern. Die Bezirks ⸗ Conſeils 
ſollen vom 8. bis 12. Oktober, und auf Korſika 
vom 13. bis 17. zuſammentreten. 

Allen Regimentern der hieſigen Garniſon ſoll, 
dem National zufolge, der Befehl zugegangen 
ſeyn, zu morgen fruͤh um 8 Uhr ein Bataillon 
eee zu halten; die Beſtimmung iſt nicht 


annt. \ 
Ma neulich von der ei ein 2 
Verſuch aus Ste. Pelagie verbiader Farbe or 
unter den in dem Gange Grabenden auch der Ude 
vokat Perrier aus Lyon genaunt. Seitdem wurde 
auf einen oberflaͤchlichen Verdacht auch deſſen jüne 
gerer Bruder verhaftet; da ſich aber ſeine Unſchuld 
ergab, fo wurde der Befehl ausgeſtellt, ihn wie⸗ 
der in Freiheit zu ſetzen. Aus Verſehen wandte 
man den Befehl auf obengenannten Advokaten an, 
und dieſer hat nun auf ganz gemächlichem Wege 
feinem Gefaͤngniſſe den Rücken zugekehrt. 
Man ſchaͤtzt das Vermögen des Herrn Mae, 
der vor einigen Tagen mit feiner Frau ermordet 
wurde, auf 4 Millonen Fr. Die Unterſuchung 
zur Entdeckung des oder der Mörder wird ſebr 
lebhaft, aber auch ſehr geheim betrieben. Die 
Gazette des Tribunaux ſagt: „Gewiß iſt bis 
jetzt nur, daß ein Neffe der Schlachtopfer verhof⸗ 
tet, oder wenigſtens unter polizeiliche Aufſicht ge⸗ 
ftellt worden iſt; wir wollen vorläufig noch ſeinen 
Namen nicht nennen, weil diefe Maßregel nur praͤ⸗ 
ventiv iſt.“ Der Messager erzählt, daß man unter 
den Papieren des Herrn Mass eine Note gefunden 
habe, worin geſagt wird, daß derſelbe eine Sum⸗ 
me von 1,250,000 Fr. und andere Koſtbarkeiten in 
dem Keller ſeines Hauſes 6 Fuß tief vergraben ha⸗ 
be, und daß nur der Neffe ſeiner Frau den Ort 
kenne. Auf Befragen hat der Neffe ſogleich den 


8 8 = 
das Geld ſowohl, 


Ort angegeben, u a 
0 keiten rdert. 


als die Koſtbarkeit 
Es find hier d n aus Barcelona 
vom 28. Auguſt bis 1. September eingegangen. 
Um die Thätigkeit zu ſchildern, die in Barcelona 
ur Ausruſtung von Truppen herrscht, ſagt der 
apor, die Stadt gleiche dem Trojaniſchen Pferde. 
Man gedenkt 16 Bataillone zu organifiren, Eine 
neue Kolonne hatte ſich am 39. nach dem Innern 
der Provinz in Bewegung geſetzt. Die politiſchen 
Artikel des Vapor ſind jetzt in einem hoͤchſt ſeltſa⸗ 
men Geiſt der Propaganda redigirt. Einer jener 
Artikel ſucht z. B. zu beweiſen, daß die Liebe zum 
Vaterlande der Sache der Freiheit Schaden thue, 
und widerſetzt ſich dem Geiſte allgemeiner Brüder: 
ſchaft, denn, fagt der Vapor, da die Liebe zum 
Vaterlande die Liebe zu deſſen Inſtitutſonen in ſich 
ſchließt, ſo entſteht daraus eine beſchrankte Geſin⸗ 
nung, die die Fortſchritte des Menſchengeſchlechts 
aufhaͤlt. 


Großbritannien. 


London den 11. September. Eine Ordre des 
General- Feldzeugmeiſters, Sir H. Vivian, an die 
kommandirenden Chefs aller Artillerie⸗Regimenter, 
autoriſirt dieſe, aus jedem Regiment eine gewiſſe 
Anzahl Unteroffiziere in der Spaniſchen Hulfs⸗Le⸗ 
gion Dienſte nehmen zu loſſen, und zwar ſo⸗ daß 
die hierzu Beurlaubten nach ihrer. Ruͤckkehr aus 
Spanien wieder ihren fröheren Rang in der Briti⸗ 
ſchen Artillerie einnehmen konnen. 

Die Times tadeln an der Thronrede, daß fie nicht 
genug Unwillen über die Grauſamkeit des Krieges 
in Spanien äußere, daß ſie den noch hier und da 
vorkommenden Sklavenbandel nicht rüge, daß fie 
die Munizipal⸗Reform⸗Bill belobe, daß ſie von Ir⸗ 
land ſpreche, ohne O'Connell's zu erwähnen, und 

endlich, daß ſie den Mitgliedern des Uuterhauſes 
Anhänglichkeit an die Verſaſſung zufpreche. . 

Joſeph Buonaparte (Graf von Survilliers) hat 
ſich am 8. d. nach dreijaͤhrigem Aufenthalte in Eu⸗ 
ropa nach den vereinigten Staaten eingeſchifft, ge⸗ 
denkt aber bold wieder nach England zurückzukeh⸗ 
ten. In einem Schreiben, welches er an Hertn 
O'Meara erlaſſen, äußert er die Hoffnung, den Bo⸗ 
den der Heimath, nämlich Frankreich, wieder zu 
ſehen, wann derſelbe wirklich frei und Proſeription 
und Confis kation daſelbſt nicht mehr an der Tages⸗ 
Ordnung ſeyn wuͤrden. 

Capitoin Bad, der bekanntlich ausgeſandt wor⸗ 
den war, den jetzt bereits ſeit 2 Jahren zurüͤckge⸗ 
kehrten Capitain Roß in den Polargegenden aufzu⸗ 
ſuchen, iſt wirklich am 9. in Liverpool angekommen. 

Nach den Nachrichten vom Mittellaͤndiſchen 
Meere hatte ſich die Engliſche Flotte unter Admi⸗ 
ral Rowley, 10 Segel ſtark, am 14. Auguſt bei 
Korfu vor Anker gelegt. 


Zypei Aegyptiſche Tronsportſchiſſe find im Hofen 


Dresden den 5. Sept. Se. 
ſtät und des 


an 


von Suda, Inſel Candien, 
ſchiſſe, in Folge eines Angriffs der erſtern gegen 
Engliſche Matroſen, welche in die Schaluppen ſtie⸗ 
gen, und deren mehrere getoͤdtet oder verwundet 
wurden, in den Grund gebohrt worden. 

i Deugſchlan d 


durch Engliſche Kriegs⸗ 


Königliche Maje⸗ 
Prinzen Mitregenten Königliche Nor 
beit baden, in Berückſichtigung des von dem 
Staats⸗Miniſter von Minkwitz zu erkennen gege⸗ 
benen Wunſches, ſich bewogen gefunden, denſelben, 
mit Beibehaltung des Charakters und Ranges als 
Staats⸗Miniſter und Bezeigung gnaͤdigſter Zufrie⸗ 
denheit mit deſſen bisheriger ausgezeichneter Dienſt⸗ 
leiſtung, det Function als Vorſtand des Depar⸗ 
tements der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Miniſteriums des Königlichen Kauſes zu entheben 
und ſtatt deſſen mit der Leitung der Geſchaͤfte des 
Departements der auswärtigen Angelegenheiten den 
Staats⸗Miniſter der Finanzen, von Zeſchau, neben 
feiner dermoligen Miniſterial⸗Function interimiſtiſch 
zu beauftragen, das Minifterium des Königlichen 
Hauſes aber dem Königl. General-Adjutanten Gene⸗ 
ral Lieutenant von Watzdorf zu übertragen, und 
Letzterem auch den Belſitz im Staats-⸗Rathe zu 
verleihen. Gleichzeitig baben Allerhoͤchſte und 
Hochſtdieſelben den Staatd-Minifter von Minkwitz 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am Königlich Preußiſchen Hofe zu 
ernennen geruht. 
S wee d e n. 2 
Stockholm den 10. Sept. Aus Drontheim 
meldet man vom aten d.: „Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig iſt am 31. Aug. Abends 9 Uhr im beſten 
Wohlſeyn hier eingetroffen.“ 


Theater. 


une Weiſe wieder eröffnet, indem die beiden Zur Aufe 
führung gekommenen Stuͤcke fo durchaus zufriedenſtellend 


egen die 90 

0 durch leere Häufer während längerer 

geben 8p 

Wa 
6 es eine wohl gelungene Arbeit voll tre flie" 

—— Einzelnheiten. fes 


} Mannes — bier von Hrn. Ha 


dat zu — 5 


dem 


e 


ten, in denen die ſtereotypiſchen Figuren des Schelle und 
Till vorkommen; letzterer ſcheint namentlich in dieſem 
Stücke ſchon etwas an Altersſchwaͤche zu leiden. Die 
Darftelung war ſehr gut. Hr. Becker, der den Schelle 
. recht. plafifh, wenn gleich mit einiger Uebertreibung, 
auszupraͤgen wußte, würde nebſt dem wackern Repraͤſen⸗ 
tanten des Wall, Herrn Vogt, gerufen. Der Till des 
Hrn. Bohm war, wie immer, brav; eben fo Mad. Juſt 
als Urfula. Ueber ein neues Mitglied der * 2 55 
welches Ref. an dieſem Abende zum erſten Male ſah, 
errn Taͤſchner, will derſelbe ſich hier noch nicht ausſpre⸗ 
en; doch kann er nicht umhin, das Unpaſſende ſeines 
Sberfoͤrſter⸗Koſtuͤms zu ruͤgen. — Der Kronleuch⸗ 
ter war der alte; gegen den Schluß der Vorſtellung 
berrſchte im Saale eine romantiſche Finſterniß. F. 


Sade es 


Dienſtag den 22. Sept.: Kabale und Liebe; 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. Ferdinand: 
ar Röder, vom Stadttheater zu Leipzig, als 

aſt. x 


Bekanntmachung. 

Für den Winter 1855 ſoll der Brennholz⸗Bedarf 
für das Koͤnigliche Ober⸗Praͤſidium, die Königliche 
Regierung, das Königliche Conſiſtorium und Schulz 
Collegium mit 200 Klaftern Ellern, incl. 15 Klaf⸗ 
tern fetten Kiehnenholzes, imgleichen für das hieſi⸗ 

e Koͤnigl. Marien⸗Gymnaſium mit 40 Klaftern 
ichen⸗ und 8 Klaftern Kiefernholz; fo wie für das 
bieſige Königliche Schullehrer-Seminarium von 50 
bis 60 Klaftern Eichen- und 4 Klaftern Kiefern⸗ 
Brennholz, uberhaupt mit 
200 Klaftern Ellern⸗ 
27 Kiefern- und 
90 bis 100 Klaftern Eichen- Brennholz, 
im Wege der Entrepriſe beſchafft und die Lieferung 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
Zur Licitation iſt auf 
den 30. September c. Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr 

im Königlichen Regierungs⸗Gebaͤude allhier vor 
dem Unterzeichneten der Termin angeſetzt, in wels 
chem Bietungsluſtige zu erſcheinen und ihr Gebot 
abzugeben, hiermit aufgefordert werden. 
Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt der Geneh⸗ 

migung der Königlichen Regierung ertheilt, und 
koͤnnen die Lizitations-Vedingungen zu jeder Zeit 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen, den 15. September 1835. 


5 Peßh cke, 
Regierungs- Sekretair. 
Bekanntmachung. 

Am 8. d. M. des Morgens iſt auf der von hier 
nach Poſen führenden Poſtſtraße, ein Felleiſen mit 
verſchiedener Damenmwäfche und Kleidungsſtücken 
gefunden worden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
wird hiermit aufgefordert, binnen vier Wochen, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, ſich zur 
Empfangnahme dieſer Sachen bei uns zu melden, 
wibrigenfaße ſolche als herrenloſes Gut betrachtet 
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und damit nach den hier eſtehenden Geſetzen 
verfahren werden wuͤrde. 
Koſtrzyn den 18. September 1835. 
N Der Magiſtrat. 


- Das der hieſigen iſrael. Korporation zugehörige 


sub Nro. 14. belegene Braugebäude nebſt Zubehdr, 


beſtehend aus einem Brauhauſe, einem Wohnhauſe, 


einem Obſtgarten und 11 Morgen Land, ſoll auf 3 
hintereinander folgende Jahre, vom 24ften April 
1836 ab, meiſtbietend verpachtet werden. Hier⸗ 
zu haben wir einen Termin auf den taten Oktober 
d. J. in unſerm Geſchaͤftslokal anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden, 

Schwerſenz den 20, September 1835. 

Die Verwaltungsbeamten der ifraelis 

tiſchen Korporation biefelbft, 

Nach Vorſchrift des Allgem. Laadrechts 9. 138. 
Tit. 17. Theil 1. fordera wir daber die undefanns 
ten Gläubiger der beiden Verſtordenen hiermit auf, 
ſich ſofort, oder ſpaͤteſtens binnen 6 Monaten, mit 
ihren etwanigen Anſprüchen, welche fie an dieſen 
Nachlaß zu haben vermeinen, bei uns zu melden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anforderungen an die 
einzelaen Erben, pro Rata ihrer Erbtheile, verwie⸗ 
fen werden muͤſſen. 

Liſſa den 28. Auguſt 1835. 

Die Exekutoren des Fränk el ſchen Nachlaſſes: 
M. Hamburger. L. Wiener. 
onnerſtag den 24. Sept. iſt be um Abende 
eſſen friſche Wurſt "and Tr Tanzmu⸗ 
ſik wozu ergebenft einladet Wittwe Lüdtkt. 

In Chalin bey 3 ıirfe iſt eine noch wenig ge⸗ 
brauchte Kartoffel⸗Reibemaſchine, zur Staͤrkefabri⸗ 
kation geeignet, billig zu verkaufen. 150 Fette 
hammel ſtehen bierſelbſt zum Verkauf. 

Kwilez bei Kähme den 20. September. 1835. 


Her ſe. 
Börse von Berlin. 


reuis.L.out, 
Briefe] Gel. 


Den 19. September 1835, 


] — — 99 85 
reuss, . t. 1 „0 * 

Pram. Scheine d. Seehandlung. .| — 59 994 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 10144 — 
Neum, Inter, Scheine dto . 4 101 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 1013| 1012 
Königsberger dito „ a — 
Elbinger dito — 4 . — 
Dans. dito v, in J. r | a 41 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 1023] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1034 — 
Ostpreussische dito 4 [1024] — 
Pommersche 5 dito 4 105 — 
Kur- und Neumärkische dto . „| 4 | 1013] 101% 
Schlesische dito 4 — 1004 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.“ = 8421 — 
Gold al margcoo 2 2163] 2155 
Neue Duc aten 1844 — 
Friedrichsd' or 4 134] 1332 
Dee „ 1 3 4 


